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REGION KOMPAKT

Gegen Hooligan-Demos
BREMEN – Bremen will nach
den Krawallen in Köln
Demonstrationen von Hoo-
ligans gegen Salafisten
untersagen. „Das Ziel vom
Innensenator ist ganz klar,
eine solche Veranstaltung
zu verbieten“, sagte ein
Sprecher von Innensenator
Ulrich Mäurer (SPD) am
Mittwoch.

Clip zur Ersten Hilfe
OSNABRÜCK – Kurze Video-
clips sollen Fahrgästen in
Osnabrücker Bussen die
wichtigsten Handgriffe für
Erste Hilfe wieder ins Ge-
dächtnis rufen. Gedreht
werden die nur 45 Sekun-
den langen Filme von Stu-
denten der Pflegewissen-
schaften.

Stall in Brand geraten
IKENBRÜGGE – An der Bar-
ßeler Straße in Ikenbrügge
(Kreis Cloppenburg) ist am
Mittwochnachmittag aus
noch ungeklärter Ursache
ein Putenstall in Brand ge-
raten. Etwa 80 Kameraden
waren im Einsatz. Tiere be-
fanden sich nicht im Stall.

Musik als Bindeglied
KREIS VECHTA – Bereits zum
18. Mal hat die Kreismusik-
schule Vechta eine Ferien-
Freizeit in der Jugendher-
berge Eckernförde angebo-
ten. 125 Schüler und 17
Lehrer probten diesmal ge-
meinsam, und belegten
rund 30 Workshops in den
unterschiedlichsten Beset-
zungen und Musikstilen.

Wieder Bombe entdeckt
OSNABRÜCK –Nach Zeugen-
hinweisen haben die Behör-
den in Osnabrück einen
weiteren Weltkriegsblind-
gänger entdeckt. Die Bom-
be solle am 9. November ge-
borgen werden, teilte die
Stadt am Mittwoch mit. Da-
von sind rund 8000 Men-
schen betroffen.

ANREGUNGEN, Beiträge
und Bilder von Leserinnen
und Lesern erreichen die
Ð schnell und direkt als
SMS oder MMS unter
der Rufnummer

0441/998877
oder als E-Mail über
nwz-handyscout@nordwest-zeitung.de
Alle Beiträge von Leserreportern
und Upload-Formular unter:
NWZonline.de/handyscout
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Unser Thema auf

Auf einer Großbaustelle in
Oldenburg erhalten viele
Arbeiter nur Billig-Löhne.

Reaktionen der User
Das haben wir der EU zu ver-
danken. Alle Bauvorhaben
(ab Gemeinde-Ebene) müs-
sen EU weit ausgeschrieben
werden. Das ansässige Fir-
men mit den Preisen aus
Billiglohnländern nicht mit-
halten können, liegt dabei
auf der Hand. Michael O.

Und nachher ärgern, dass
alles ständig erneuert wer-
den muss, weil Standards
nicht eingehalten werden.

Olli O.

Traurig, aber halt alltäglich
heutzutage. Ortsansässige
Firmen haben doch keine
Chance mehr, solche Aufträ-
ge zu bekommen. Patrick R.

Ist doch alles bald vorbei
mit der Vergabe in den Os-
ten. Der Mindestlohn gilt
auch für ausländische Fir-
men und muss vom Auftrag-
geber kontrolliert werden.
Also entweder 8,5 oder
Zahlschein für den Zoll vor-
bereiten. Jens L.

Heute muss man schon 10
Sprachen beherrschen, um
sich auf einer Großbaustelle
verständigen zu können.

Marcus M.
Diskutieren Sie mit uns auf
P www.NWZonline.de/facebook

Meistgelesen
auf NWZonline

Lohndumping – Auf der
Großbaustelle für die neue
Berufsbildende Schule in Ol-
denburg erhalten viele
Arbeiter nur Billig-Löhne. Be-
troffen sind nach Gewerk-
schaftsangaben vor allem
knapp zwei Dutzend Rumä-
nen.
Kabel-Kunden verärgert –
2500 Euro Gesamtschaden,
unzählige nervige Telefona-
te und jede Menge Dreck:
Das ist die Bilanz der Beiers
aus Wildeshausen nach jah-
relanger Auseinanderset-
zung mit Kabel Deutsch-
land.
Bombensprengung – Im
Watt vor Wilhelmshaven ist

eine britische Fliegerbombe
aus dem Zweiten Weltkrieg
gesprengt worden. Rund
300 Menschen mussten
ihre Häuser und Wohnungen
verlassen.
Bilanz – An diesem Freitag
endet die achtjährige Amts-
zeit von Gerd Schwandner
als Oberbürgermeister. Er
nutzte jeden Spielraum.

Klicktipp

WM-Film – Im Fußball-Blog
„Runde Sache“ befasst sich
Online-Redakteur Björn Bus-
ke mit dem Weltmeisterfilm
„Die Mannschaft“, der am
13. November ins Kino
kommt. Wer schon immer
mal Thomas Müller als
strammes Madel im Dirndl

sehen wollte, ist hier richtig.
P rundesache.NWZonline.de

Video des Tages

Am 2. November fällt der
Startschuss zum New York
Marathon! Auch mehrere Ol-
denburger wollen sich den
Traum vom Lauf in der ame-
rikanischen Metropolstadt
verwirklichen.
P www.NWZplay.de

www.nwzonline.de

BILD: NWZPLAY

Im Wattenmeer
Bombe gesprengt
WILHELMSHAVEN/DPA – Im Watt
vor Wilhelmshaven ist eine
britische Fliegerbombe aus
dem Zweiten Weltkrieg ge-
sprengt worden. Weil die
Bombe nicht entschärft wer-
den konnte, musste sie am
Fundort gesprengt werden,
wie ein Sprecher des Ord-
nungsamtes der Stadt am
Mittwoch sagte. Am Morgen
hätten rund 300 Menschen
ihre Häuser und Wohnungen
verlassen müssen. Auch ein
Hotel wurde evakuiert.

Ein Wattwanderer hatte
den 200 Kilogramm schweren
Blindgänger am Dienstag 750
Meter vom Ufer entfernt im
Jadebusen entdeckt.

Klage über
Durchsage
an Schleuse
BREMERHAVEN/DPA – Die neue
Durchsage an der Bremerha-
vener Sportbootschleuse sorgt
für Ärger: Anwohner sind von
der Länge und der Lautstärke
genervt.

In der automatischen An-
sage werden Fußgänger vor
jedem Schleusengang auf
plattdeutsch, hochdeutsch
und englisch aufgefordert, die
Schleusenbrücke zu verlas-
sen. „Das dauert eine gute Mi-
nute“, sagte der technische
Leiter der Bremerhavener
Entwicklungsgesellschaft Al-
ter und Neuer Hafen (BEAN),
Heiner Behrens, am Mitt-
woch.

Die alte Durchsage hatte
eine Länge von 20 Sekunden.
Die neue Durchsage läuft seit
einigen Wochen vom Band.
„Wir hatten Beschwerden,
dass der alte Ansagetext dröge
klang“, sagte Behrens. Er wur-
de deshalb geändert und um
die plattdeutsche Sprache er-
weitert. Ob die Ansage lauter
sei als vorher, müsse noch ge-
prüft werden.

Grenzlinie weiter unklar
EINIGUNG „Kreativer“ Weg bei Ems-Vertrag zwischen Deutschland und Niederlande

Die Reaktionen auf den
Staatsvertrag sind positiv.
Die EWE macht sich
Hoffnung auf weitere
Windpark-Investoren.

VON JOCHEN BRANDT

EMDEN/DELFZIJL –Deutschland
und die Niederlande haben
Ende voriger Woche einen im
Kern seit 550 Jahren währen-
den Streit über den Grenzver-
lauf in der Emsmündung bei-
gelegt (Ð berichtete). Doch
dabei haben sich die beiden
Staaten immer noch nicht da-
rauf verständigt, wo auf See
die Grenze zwischen Deutsch-
land und den Niederlanden
verläuft. Stattdessen, sagt der
deutsche Chefunterhändler
Dr. Pascal Hector, sei man
einen „kreativen“ Weg gegan-
gen.

Soll heißen: Man ließ den
Grenzverlauf einfach offen, ei-
nigte sich aber darauf, wel-
ches Land wo im Bereich von
drei bis zwölf Seemeilen vor
der Küste zuständig ist. West-
lich einer gedachten Linie gel-
ten künftig – etwa beim Bau
von See-Windparks und bei
der Verlegung von Kabeln –
die niederländischen Regeln.
Östlich davon hat Deutsch-
land das Sagen.

Doch der Vertrag, über den
nach politischen Gesprächen
zwischen August 2013 und Juli
2014 verhandelt wurde, hält

noch mehr parat. „Für die
Schifffahrt haben wir uns auf
einen gemeinsamen Raum
geeinigt“, sagt Unterhändler
Hector. Deutsche und Nieder-
länder werden den Verkehr
auf der Ems in Zukunft ge-
meinsam regeln – von einer
Zentrale auf deutscher Seite
aus.

Naheliegend sei eine Zu-
sammenlegung des Verkehrs-
managements in der bereits
bestehenden Einrichtung der
Wasser- und Schifffahrtsver-
waltung an der Knock in Ost-
friesland, heißt es. Der
Schiffsverkehr in der Ems-

mündung hatte in der Vergan-
genheit Dissonanzen zwi-
schen Deutschland und den
Niederlanden hervorgerufen.
Vor allem in Emden bestand
die Sorge, der Schiffsverkehr
nach Eemshaven könnte die
Erreichbarkeit des eigenen
Hafens einschränken.

Als Chef des niederländi-
schen Hafenbetreibers Gro-
ningen-Seaports ist Harm
Post auch für Eemshaven zu-
ständig. Er zeigt sich sehr zu-
frieden: „Wir haben nun eine
Grundlage für eine gute Zu-
sammenarbeit, die wir aus-
bauen können.“

Auch der EWE-Chef Dr.
Werner Brinker freut sich über
die Früchte der Diplomatie.
Die Einigung sei gut für die
EWE, sagt er. Nicht nur, weil
man jetzt Rechtssicherheit
beim „Riffgat“-Windpark ha-
be, dessen Anlagen längst
Strom liefern. Brinker macht
sich auch Hoffnung auf weite-
re Investoren. Lange hatte die
EWE versucht, einen weiteren
Partner für das Projekt ins
Boot zu holen. „Doch wegen
der schwierigen Rechtslage
haben alle einen Rückzieher
gemacht“, sagt er. „Nun kön-
nen wir neu ansetzen.“

Außenminister Steinmeier (rechts) und sein niederländi-
scher Amtskollege Bert Koenders unterzeichneten einen
Vertrag zum Grenzverlauf in der Ems-Dollart-Region. BILD: DPA

Scannen Sie das Bild
und erhalten Sie eine
Grafik und weitere Infos.

c

INTERVIEW

VON LARS LAUE

FRAGE: Frau Grotelüschen, der
Landkreis Oldenburg kann ab
Januar 2015 Modellprojekte
zum Übergang von der Schule
in den Beruf starten. Es geht
um das Programm „Jugend
stärken im Quartier“. Was ver-
birgt sich dahinter?
GROTELÜSCHEN: Das Pro-
gramm unterstützt Projekte
für Jugendliche zwischen 12
und 26 Jahren. Es soll den
Übergang von der Schule in
den Beruf durch aufsuchende
Jugendsozialarbeit und ein-
fach zugängliche Beratung er-
leichtern. In Projekten werden
Team- und Kommunikations-
fähigkeit, Verantwortungsbe-
wusstsein und Selbstorgani-
sation gestärkt, und gleichzei-
tig das Wohnumfeld und das
nachbarschaftliche Miteinan-
der verbessert. Das können

Erlebnispfade, Gemein-
schaftsgärten und Initiativen
zur Nachbarschaftsmitnahme
sein.
FRAGE: Bei dem Programm
habenmehrereMinisterien zu-
sammengearbeitet. . .
GROTELÜSCHEN: . . .und ist
deshalb beispielhaft für die
Zusammenarbeit über die
Ressortgrenzen hinweg. Im
Rahmen unserer ‚Strategie So-

ziale Stadt‘, die wir im Koali-
tionsvertrag verankert haben
arbeiten die beiden Bundes-
ministerien für Umwelt und
Bau und für Familie, Senioren,
Frauen und Jugend bei der
Förderung zusammen. Das
Programm richtet sich beson-
ders auch an Gebiete der „So-
zialen Stadt“.
FRAGE: Welche Mittel stehen
dafür zur Verfügung?

GROTELÜSCHEN: Schon im
Haushalt 2014 wurden die
Bundesmittel für das Pro-
gramm „Soziale Stadt“ von 40
auf 150 Millionen Euro aufge-
stockt. „Die Erhöhung der
Mittel ist ein Ergebnis der Ko-
alitionsverhandlungen zwi-
schen CDU/CSU und SPD,
das wir umgehend umgesetzt
haben.
FRAGE:Was bedeutet das neue
Programm für die Kommu-
nen?
GROTELÜSCHEN: Das Pro-
gramm ist eine große Chance
für die Kommunen. Es ist
unser gemeinsames Anliegen,
Jugendliche gezielt zu unter-
stützen und ich weiß, dass es
in unserer Region einen gro-
ßen Förderbedarf und viele
engagierte Unterstützer gibt.
Die bereits erzielten Erfolge
der vergangenen Jahre spre-
chen für sich.

Mehr Hilfe für Jugendliche zum Start in den Beruf
THEMA: PROGRAMM „SOZIALE STADT“

Astrid Grotelüschen sitzt für die
CDU im Deutschen Bundestag in
Berlin. Der Wahlkreis der 49-jähri-
gen Politikerin umfasst die Stadt
Delmenhorst sowie die beiden
Landkreise Wesermarsch und Ol-
denburg-Land.
P@www.astrid-grotelueschen.de
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